
„Ich hatte ja nie Zeit für Freunde“
Marlis Kahl fand dank einer Besuchspatin wieder Gesellschaft – mit 92 Jahren. Wie das Projekt

„ZwischenMenschlich“ der Bürgerstiftung Hannover Senioren und Ehrenamtliche zusammenbringt.

Wer Marlis Kahl begegnet, kann
sich nicht vorstellen, sie könnte je-
mals einsam sein. „Was wollen Sie
wissen?“, fragt die Seniorin und
lehnt sich mit einem herausfordern-
den Funkeln in den Augen in ihrem
Rollstuhl zurück. Und dann spru-
deln die Geschichten nur so aus ihr
heraus, Erzählungen aus 92 Jahren
Leben.

Eine Quasselstrippe nenne ihr
Sohn sie gern, sagt Kahl. Nur: Nicht
immer ist da jemand zum Quasseln.
Seit fast 20Jahren ist sieWitwe.Lan-
ge sprach sie vor allem mit dem
Hund, auch der starb irgendwann.
Seit gut einem Jahr lebt Kahl im
DRK-Pflegeheim Clementinenhaus
inHannover. Sohn und Enkelkinder
haben nicht immer Zeit für Besuche.

„AmAnfangwar ich sehr allein“,
sagt Kahl. Dann kamMartina Krau-
se. Die 67-Jährige ist seit elf Mona-
ten im Ruhestand und suchte nach
einer Möglichkeit, sich ehrenamt-
lich zu engagieren. Bei der Bürger-
stiftungHannoverwurdesie fündig.

In ihrem Projekt „Zwischen-
Menschlich“ bildet die Stiftung seit
2017 ehrenamtliche Besuchspaten
aus,dieZeitmitSeniorinnenundSe-
nioren verbringen. Rund 50 Aktive
sind es derzeit, jedes Jahr werden
neue gesucht. „Wir haben schonmit
50 Pflegeheimen in Hannover zu-
sammengearbeitet, das funktioniert
wirklich gut“, sagt Projektleiterin
ManonGuthmann.

Bei Marlis Kahl und Martina
Krause hat es sofort gefunkt. „Wir
sprechen viel über Politik, Kultur,
das Tagesgeschehen“, sagt Krause.
Einmal in der Woche kommt sie für
einen Nachmittag vorbei, für zwei
bis drei Stunden. Sie habe auch
schon Spiele und Bücher mitge-
bracht, dochdazukämendie beiden
Frauen nie, so viel gebe es immer zu
erzählen.„DerGesprächsstoffendet
nicht“, sagt Kahl. Einmal habe sie
fast das Abendessen verpasst, weil
sie mal wieder kein Ende fanden.

Wie auch,wennMarlis Kahl doch
so viel zu erzählen hat? Von der
Flucht von Brandenburg nach Bay-
ern mit der Familie nach Kriegsen-
de. Von Jahrzehnten als Kranken-

Von Johanna Stein

Wie viele Solaranlagen
müssen noch weichen?

Aus Brandschutzgründen sollen Photovoltaikmodule von der Grundschule

am Sandberge demontiert werden. Das ist offenbar kein Einzelfall.

Vermutlich schon in den kommen-
den Wochen wird rund ein Drittel
der Solarmodule auf der Grund-
schule am Sandberge in Hannover-
Bemerode abgebaut werden müs-
sen. Aus Brandschutzgründen hat
die VGH abgelehnt, das Gebäude
weiter zu versichern. Die Stadt hat
daraufhin den Betreiber der Anlage
aufgefordert, diese zu demontieren.
Der Vorgang ist kein Einzelfall in
Hannover.

Laut Stadtsprecherin Janine
Herrmannwurden zuvor bereits So-
larmodule von der Stadtbibliothek
an der Hildesheimer Straße, ein Teil
der Anlage auf der Grundschule
Tiefenriede in der Südstadt sowie
die Solarzellen auf denDächern des
Gymnasiums Herschelschule in
Vahrenheide abgebaut.

2024 brannte Solaranlage auf

der Herschelschule

Auf derHerschelschulewar imFeb-
ruar 2024 die Photovoltaikanlage
auf dem Dach der Turnhalle in
Brand geraten. Die Feuerwehr be-
kamdasFeuer jedoch schnell inden
Griff und verhinderte größere Schä-
den am Gebäude. Die VGH als öf-
fentlicher Versicherer städtischer
Gebäude sieht jedoch ein grund-
sätzliches Problem mit PV-Anlagen
auf Dächern, die nicht über einen
ausreichenden Brandschutz verfü-
gen. Betroffen sind hauptsächlich
Immobilien mit einem Flachdach,
die typischerweise mit Bitumen ab-
gedichtet sind – so wie ein Gebäu-
deteil der Grundschule am Sand-
berge.

Von Christian Bohnenkamp Deshalb droht weiteren Solaran-
lagenauf städtischenGebäudendie
Demontage, obwohl diese noch
funktionieren. Wie Stadtsprecherin
Herrmann berichtet, ist der Abbau
der verbliebenen PV-Module auf
dem Dach der Grundschule Tiefen-
riede für Ende 2026 geplant.

Weitere Photovoltaikanlagen

in Hannover betroffen

MitderVersicherunghabemanver-
einbart, dass fraglicheSolaranlagen
erst mit dem Auslaufen der lukrati-
ven EEG-Förderung demontiert
werden müssen. In den nächsten
Jahren laufen laut Stadt keine Ver-
träge aus. „Im ungünstigsten Fall
wären in den Jahren 2030 bis 2034
etwa zehn Dächer betroffen“, be-
richtet Sprecherin Herrmann. Die
Verwaltung werde aber versuchen,

„bis dahin eventuell bauliche Lö-
sungen zu finden“, um den Weiter-
betrieb zu ermöglichen.

Die VGH als Versicherer der
städtischenGebäude teiltemit, dass
sie auchweiterhin Solaranlagen auf
Flachdächern versichere. Diese sei-
en „grundsätzlich auf nicht brenn-
baren Dächern installierbar – unab-
hängig davon, ob es sich um Flach-
oder Satteldächer handelt“. Ulf
Hansen-Röbbel, der Betreiber der
PV-Anlage auf dem Dach der
Grundschule am Sandberge, hält
die Risikoabwägung der VGH „für
übertrieben“. Es hätte gute Mög-
lichkeitengegeben, dasRisiko auch
bei dieser älteren Anlage noch wei-
ter zu minimieren. Generell sei die
Brandgefahr bei PV-Anlagen als
extrem gering einzuschätzen, argu-
mentiert er.

Sollen demontiert werden: Die Solarmodule auf dem Flachdach der Grundschule

am Sandberge. Es ist nicht der erste Fall auf einemGebäude der Stadt Hannover.

FOTO: NANCY HEUSEL

Kostenlos
zum

Gartenfestival
DiehistorischeGutsanlageWien-
hausen bei Celle wird vom
30. April bis 3.Mai zumAusflugs-
ziel für Gartenliebhaber. Unter
dem Motto „Blumen und Am-
biente“ präsentieren Aussteller
Pflanzen- und Gartenraritäten
sowie Kunsthandwerker ihre
Ideen aus den Bereichen Pflanz-
gefäße, Kunst, Dekoration,
SchmuckundMode.Dazugibt es
Blütensalate, Fisch- und Käse-
spezialitäten, Weine, Kaffee und
Kuchen und frische Fruchtcock-
tails. Leser und Leserinnen kön-
nen mit etwas Glück Karten ge-
winnen:Wir verlosen für die Ver-

anstaltung bis
zum 20. April
20-mal zwei
Karten. Der
Rechtsweg ist
ausgeschlossen.
Viel Glück!

Geöffnet ist die Ausstellung, Müh-

lenstraße 8 inWienhausen, jeweils

von 10 bis 18 Uhr, am 3. Mai von 11

bis 18 Uhr. Der Eintritt kostet 15

Euro, ermäßigt 13 Euro. Kinder bis

zwölf Jahre zahlen nichts.

Schön: Rund um den 1. Mai findet

das Gartenfestival „Blumen & Am-

biente“ auf dem LandgutWienhau-

sen statt. FOTO: VERANSTALTER

schwester, zuletzt als Werkschwes-
terbeiVWinWolfsburg.VomTraum
vom Auswandern und der Krank-
heit, die ihn durchkreuzte. Von poli-
tischemEngagement imOrtsrat,Eh-
renämternbeiDRKundSportverein.
„Ichhatte janieZeit für Freunde, ich
habe immer gern und viel gearbei-
tet“, sagt Kahl. „Jetzt hat Gott mir
nochmaleineFreundingeschenkt.“
Die beiden Frauen lächeln.

Um solche Begegnungen zu er-
möglichen, investiertdieBürgerstif-
tung viel in das Projekt „Zwischen-
Menschlich“. Die Ehrenamtlichen
erhalten zu Beginn eine vierteilige
Ausbildung. Anschließend treffen
sie sich alle zwei Monate zum Aus-
tausch. Sie erhalten eine Ehren-
amtspauschale von 10 Euro pro Be-
such im Seniorenheim, außerdem
veranstaltet die Bürgerstiftung je-
des Jahr Feste und Ausflüge für die

Engagierten. „Das ist ein Kosten-
faktor, aber wir haben uns bewusst

dafür entschieden“, sagtGeschäfts-
führerin Claudia Beißner-Hilbert.

Marlis Kahl jedenfalls ist begeis-
tert. ImClementinenhaus hätten in-
zwischen auch andere Bewohnen-
de Interesse an einer Besuchspatin
bekundet.UndwennMartinaKrau-
se gerade nicht da ist, wie verbringt
siedannihreZeit?„Glotzegucken“,
sagt Kahl trocken. Arzt- und Tierfil-
mehabenes ihr besonders angetan.
Einsam sei sie dabei keineswegs.
„Ich kann mich immer beschäfti-
gen“, sagt sie. Nur müsse sie sich
dafür dank Martina Krause inzwi-
schen nicht mehr so bemühen.

Info:Der nächste Vorbereitungskurs

für Besuchspaten beginnt am 21. April.

Gesucht werden Interessierte, die Zeit

für ein langfristiges Engagement ha-

ben. Weitere Infos gibt es nach einer E-

Mail an guthmann@buergerstiftung-

hannover.de oder telefonisch unter

(0511) 45000797.

„Der Gesprächsstoff endet nicht“: Marlis Kahl freut sich über die wöchentlichen Besuche ihrer Besuchspatin Martin Krause, die inzwischen eine Freundin geworden

ist. FOTO: JONAS DENGLER

„Bewusst dafür entschieden“: Claudia Beißner-Hilbert (von links), Geschäftsfüh-

rerin der Bürgerstiftung Hannover, Ina Mähl aus dem Vorstand und Projektleiterin

Manon Guthmann. FOTO: ELENA RICHERT

Ankauf von Goldschmuck aller Art
Altgold, Bruchgold, Münzen, Barren, Platin, sowie gut erhaltene Rin-
ge, Broschen, Ketten (Armbänder bevorzugt in breiter Form), Colliers,
Medaillons, Golduhren (auch defekt), VB Pelz mit Gold, Pelzmäntel,
Pelzjacken, Pelzschals, Pelzmützen, Pelzmuffs, Lederjacken, etc.

Nur 4 Tage Gültig

Dienstag

7.
April

Mittwoch

8.
April

Donnerstag

9.
April

Freitag

10.
April

160,00 €*

Havelser Str. 1,
Shopping Plaza,
30823 Garbsen

Havelser Str. 1, Shopping Plaza, 30823 Garbsen

Rufen Sie uns an
Tel.: 05131/5024870
MO-FR 10-18 Uhr

A n z e i g e

11162401_000126

11245501_000126
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